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Maik (20) kommt frustriert aus dem
Puff. Statt einer schnellen Nummer mit einer heißen Blondine
hat die Alte ihm nur die Kohle gezockt und ihm nichts dafür
geboten. Sein Weg zur Bushaltestelle führt ihn an einem
Pornokino vorbei. Na, dann halt bei einem geilen Film wichsen, denkt
er sich und geht rein. Drinnen merkt er schnell, dass er in einem
Gay-Schuppen gelandet ist. Überall laufen Filme mit coolen
Typen, und als er in eine schummrige Ecke kommt, hockt da ein nackter
Kerl auf einem Bock und hält ihm den trainierten Arsch hin.
Plötzlich tritt ein älterer Mann zu Maik, fummelt an seiner
Hose rum und befreit seine längst pralle Latte. „Jetzt tob
dich mal richtig aus, Bengel“, raunt er Maik grinsend zu und
führt ihn näher an die willige Stute heran ...












Diese und weitere heiße
Storys über willige junge Boys, die den ganzen Tag mit einer
Dauerlatte rumlaufen und sich mal so richtig austoben müssen,
und geilen Stuten, die Tag und Nacht die Ärsche hinhalten
könnten, hält der zweite Band der Reihe Boy Fantasien für
dich bereit.












Achtung, absolut nur für
Leser, die mindestens 18 Jahre alt sind und kein Problem mit
expliziten schwulen Bareback-Sexszenen haben! Denn ganz genau das
gibt es in diesen Kurzgeschichten. Nicht mehr – aber vor allem
nicht weniger!




































1. Blank rein! Hetero Maik (20) fickt sich im Gaykino den Frust von der Seele











Blöde Fotze!




Stocksauer stürme ich aus dem Laufhaus. Mein „Date“
mit der heißen Blondine habe ich mir mehr als anders
vorgestellt. Dabei hat die Sau auf dem Gang einen echt netten
Eindruck gemacht, als ich sie angesprochen habe. Zudem war sie genau
mein Typ. Klein, zierlich, kleine feste Titten und ein schön
fester Arsch. Außerdem ein Bachnabelpiercing. Und bis auf
Dessous hatte sie nichts an. Schon echt geil. Und was sie mir alles
versprochen hat, was ich mit ihr anstellen kann! Selbst Anal hat sie
zugesagt, und das interessiert mich am meisten.




Doch kaum dass wir in ihrem Zimmer waren und ich ihr das Geld gegeben
habe, hat sie sich von der angeblich dauergeilen Sexbombe in einen
Eisklotz verwandelt. Plötzlich wollte sie von nichts mehr was
wissen. Alles sollte extra kosten. Nicht mal ganz ausziehen durfte
ich mich, sie selbst behielt ihre knappen Klamotten natürlich
auch an. Und nach einigem Diskutieren war angeblich die vereinbarte
Stunde schon vorbei. Dabei war ich gerade mal ein paar Minuten in
ihrem Zimmer.




Aus dem sie mich dann auch mit lautem Geschrei rausjagte.




Hundert Euro für nichts! Eindeutig eine AZF. Wofür das
steht? Abzockfotze!




Dass ich da jetzt ganz schön gefrustet bin, kann man sich
vorstellen, oder? Ja, ja, ich weiß, die meisten werden sich
jetzt wahrscheinlich kaputtlachen über meine Doofheit. Wie ich
mich so ausnehmen lassen konnte von so einer Schlampe. Ja, ja, ich
weiß. Jung und unerfahren. Ist nun mal so. War vorher halt noch
nie im Puff. Bis vor Kurzem hatte ich ‘ne feste Perle, da kann
man ja nicht so in der Gegend rummachen, auch wenn man gerne würde.
Und ja, ich hätte gerne gewollt, denn der Blümchensex mit
ihr in immer ein und derselben Stellung war so was von langweilig, da
hatte ich schon echt Mühe, nicht bei einzupennen.




Na ja, muss ich den Reinfall heute dann wohl unter Lehrgeld abbuchen.




Verdammt teures Lehrgeld.




Das Laufhaus befindet sich in einer Ecke der Stadt, in der es noch
mehr Etablissements gibt. Bars, Stripclubs, ein Pornokino, an dem ich
gerade vorbeikomme … Ich bleibe stehen, wühle in meinen
Taschen herum und finde noch fünfzehn Euro. Mehr hab ich nicht
dabei, den Rest hat ja jetzt die Nutte, die mich abgezogen hat. Da
wir Ende des Monats haben und mein Konto entsprechend leer ist, kann
ich auch nicht mal eben schnell noch was am Automaten ziehen, zumal
ich eh Auszubildender bin und es nicht so dicke habe. Mehr als
fünfzehn Euro wird der Eintritt in so ein Pornokino doch sicher
nicht kosten, oder? Und dann kann ich mir wenigstens bei einem Film
einen abwichsen. Zu Hause in der WG ist das nicht so dolle, da hat
man nie seine Ruhe.




Also rein in den Schuppen. Der Vorraum ist gleichzeitig Sexshop. An
der Kasse steht direkt ein Schild. „Kino zehn Euro.“




Billiger als gedacht. Ich bezahle bei einem alten Opi, der
gelangweilt an der Kasse hockt. Mann, ist der Alt. Wenn der an einem
Friedhof vorbeikommt, binden sich die Würmer bestimmt schon
erwartungsvoll die Servietten um. Na ja, mir egal, wegen dem bin ich
ja zum Glück nicht hier, sage ich mir.




Nachdem ich bezahlt habe, geht es durch eine Tür ins Kino.




Auch mein erstes Mal. In einem Pornokino war ich noch nie. Und habe
es mir auch anders vorgestellt. Irgendwie so wie ein echtes Kino. Mit
Kinosesseln in einem großen Raum, in dem die Zuschauer sitzen
und sich, verdeckt unter einer Jacke, einen wichsen, während sie
nach vorne auf die Leinwand starren …




Doch was mich hier erwartet, ist dann wohl eher das, was man
Cruising-Area nennt: kleine schmale Gänge, von denen
abschließbare Kabinen abgehen, in denn sich Liegen und Monitore
befinden, auf denen – natürlich – Pornos laufen.




Es gibt auch einen Raum, der einem Kinoraum schon eher ähnelt.
Statt der Leinwand steht vorne aber ein riesiger Bildschirm, und satt
der Kinosessel gibt es eher unbequem aussehende Holzbänke. Und
irgendwie scheint das hier eher was für Schwule zu sein, wie ich
feststellen muss. Zumindest laufen überall entsprechende Pornos.




Also mal weitergucken und hoffen, dass hier noch irgendwo die
Hetero-Abteilung kommt, sonst bin ich hier eindeutig fal…




Der Gedanke ist vergessen, als ich einen Blick in den nächsten
Raum werfe. Da hängen zwar auch Monitore, auf denen Pornos
laufen, an den Wänden, aber die interessieren mich in dem
Augenblick null. Etwas anderes erregt meine Aufmerksamkeit dafür
umso mehr.




Nämlich das, was sich unter anderen Gästen des Kinos
abspielt.




Ich blicke seitlich auf eine Frau, die auf einer Art Tisch liegt.
Moment, das ist kein Tisch. So was habe ich schon mal in einem Porno
gesehen. Man nennt das wohl einen Bock. Die Frau hat längeres
schwarzes Haar und hat den Kopf so gedreht, dass sie in die andere
Richtung blickt, also nicht zu mir hin. Sie ist nackt, liegt mit dem
Bauch auf dem Bock, und zwar so, dass ihre Knie unten auf zwei
Abstufungen aufliegen. Zwischen ihren Beinen und damit direkt vor
ihrem nackten Arsch steht ein älterer Typ und ist gerade dabei,
die Sau von hinten zu ficken, während andere Typen, ebenfalls
älter, neben und hinter ihm stehen und ihn anfeuern. Die anderen
Typen haben ebenfalls ihre Schwänze rausgeholt und wichsen sich
einen beim Zusehen.
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